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Glückwünsche/Termine
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Goldene Hochzeiten

Friedrich und Leopoldine Gindl feierten die Goldene 
Hochzeit. Bürgermeister Ing. Franz Treipl und Vizebgm 
Mag. Erich Trenker gratulierten herzlichst.

Franz und Hermine Toifelhart feierten die Goldene Hoch-
zeit. Bürgermeister Ing. Franz Treipl und Vizebgm Mag. Erich 
Trenker gratulierten herzlichst.

Veranstaltungen
in Pillichsdorf
Musiker Heuriger 
26. und 27.8.2017

***
Kellergassenfest 
9. und 10.9.2017

***
Seniorenausflug
21.9.2017

***
Kulturausflug 
8.10.2017

***
Musikerball 
21.10.2017

***
3. Pillichsdorfer 
Striezel Poschn
28.10.2017

***
Martinimarkt
11.11.2017



Der Bürgermeister
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Liebe Pillichsdorferinnen 
und Pillichsdorfer!
Die Ferien und Urlaubszeit 
ist da. Ich hoffe, dass alle 
PillichsdorferInnen und Pil-
lichsdorfer Ihre wohlver-
diente Auszeit nehmen kön-
nen. Erholung ist genauso 
wichtig, wie konzentriertes 
und zielorientiertes Arbei-
ten. Die Aufgaben in der 
Gemeindeverwaltung wer-
den immer umfangreicher, 
Neuerungen sollen schneller 
umgesetzt werden, die Büro-
kratie umfangreicher und die 
Erwartungen höher, was die 
Gemeindevertreter bewogen 

hat, die ehemalige Raika zu 
kaufen und für den Gemein-
debetrieb zu adaptieren. 
Barrierefreiheit und mehr 
Platz waren die praktischen 
Vorteile und die nachbar-
schaftliche Lage eine Ambi-
tion, diese Liegenschaft nicht 
„auslassen“ zu dürfen.

Die erste Jahreshälfte in un-
serer Gemeinde war geprägt 
von vielen Projekten die ab-
geschlossen und aufgenom-
men wurden.  Der Herbst 
bringt uns sicher wieder viele 

neue Themen, deren wir uns 
anzugreifen nicht scheuen.

Vor einigen Tagen haben die 
Haushalte einen Fragenbo-
gen der Leader Region Ost 
erhalten. Sie können immer 
damit rechnen, dass Ge-
meinde, Region und Land 
bestrebt ist, das Wohl der 
Bevölkerung vor Augen zu 
haben.

Ihr Bürgermeister 
Ing. Franz Treipl

Impressum:

Erscheinungsort: Pillichsdorf

Eigentümer, Herausgeber 
und Verleger: 
Marktgemeinde Pillichsdorf

Redaktion: 
Marktgemeinde Pillichsdorf 
2211 Pillichsdorf, Hauptplatz 1

Der „Angerfleck“ (Gstk.Nr. 1456/6) wurde von den Vormie-
tern zurückgegeben. Somit steht dieser Gemeindegrund 
wieder zur Vermietung frei.

Interessenten melden sich bitte unter 02245/2421.

Vermietung Angerfleck

Euro-Bus
Mit dem Euro-Bus wur-
de ein in Europa für No-
tenbanken einzigartiges 
Instrument ins Leben ge-
rufen, um direkt mit der 
Bevölkerung in Kontakt 
treten zu können.

Am Donnerstag den 14. September 2017 macht der Bus am 
Wolkersdorfer Hauptplatz halt. Es gibt Informationen rund um 

den Euro, gratis Schilling-Euro Tausch und ein Gewinnspiel.
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Gemeinderat

Gemeinderatssitzung 
Nutzung von Objekt Bahn-
straße 1 durch den Verein 
„Die Notbremsen. Flücht-
lingshilfe Pillichsdorf“
Nach einigen Wortmel-
dungen wird festgelegt, dass 
der Bauausschuss der Markt-
gemeinde Pillichsdorf in 
unregelmäßigen Abständen 
den ordnungsgemäßen Zu-
stand des Mietobjekts Bahn-
straße 1 kontrolliert. Laut 
GR Bruno Mittermair dür-
fen die Hilfesuchenden nur 
mit Begleitung eines Verein-
mitgliedes die Bahnstraße 1 
betreten. Bürgermeister Ing. 
Franz Treipl stellt den An-
trag: Der Gemeinderat möge 
dem vorliegenden Prekarium 
zwischen dem Verein „Die 
Notbremsen. Flüchtlings-
hilfe Pillichsdorf“ und der 
Marktgemeinde Pillichsdorf 
zustimmen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: 	
15 Ja Stimmen
1 Stimmenthaltung (Mag. 
Herbert Gössinger, MHUM)

Festlegung Kriterienkatalog 
für Bauplatzvergabe Wie-
nerstraße
Hauptantrag: Bürgermeister 
Ing. Franz Treipl stellt den 
Antrag: Der Gemeinderat 
möge dem vorliegenden Kri-
terienkatalog für die Vergabe 
von Baugrundstücken durch 
die Marktgemeinde Pillichs-
dorf zustimmen.
Abänderungsantrag: GR 
Bruno Mittermair stellt den 
Abänderungsantrag: Der vo-
liegende Kriterienkatalog ist 

zu streng bzw. zu hart formu-
liert. Der Gemeinderat möge 
den Punkt im vorliegenden 
Kriterienkatalog „minde-
stens fünf Jahre Haupt-
wohnsitz in Pillichsdorf“ auf 
„Hauptwohnsitz in Pillichs-
dorf“ abändern.

Beschluss über Änderungs-
antrag: Der Antrag wird ab-
gelehnt.
Abstimmungsergebnis: 	
1 Ja Stimme (GR Mittermair)
13 Nein Stimmen
2 Stimmenthaltungen 
(GfGR Jarisch und GR Falch)

Beschluss über Hauptan-
trag:	 Der Antrag wird an-
genommen.
Abstimmungsergebnis: 	
15 Ja Stimmen
1 Stimmenthaltung 
(GR Mittermair)

Mietvertrag Halle Trost
Bgm. Ing. Franz Treipl prä-
sentiert den Mietvertrag 
betreffend Einmietung der 
Marktgemeinde Pillichsdorf 
in der Halle Trost, Froschau 8 
am Grundstück Nr.1616, EZ. 
2918. GfGR Josef Hager stellt 
den Antrag: Der Gemeinde-
rat möge den vorliegenden 
Mietvertrag abgeschlossen 
zwischen der Marktgemein-
de Pillichsdorf und Walter 
Trost, geb. 13.05. 1964 ge-
nehmigen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen. 
Abstimmungsergebnis:	
17 Ja Stimmen
2 Nein Stimmen 
(Partei MHUM)

Ansuchen um 
Förderung der neuen
Atemschutzgeräte für 
Freiwillige Feuerwehr
Bgm. Ing. Franz Treipl be-
richtet über das Subventi-
onsansuchen der Freiwilli-
gen Feuerwehr Pillichsdorf. 
Gemäß vorliegendem Ange-
bot handelt es sich um einen 
Neukauf von Atemschutzge-
räten.
GfGR Rudolf Kaudela stellt 
den Antrag: Der Gemein-
derat möge den Ankauf von 
neuen Atemschutzgeräten 
für die Freiwillige Feuerwehr 
Pillichsdorf mit € 4000,- un-
terstützen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen 
Abstimmungsergebnis: 
einstimmig

Ankauf eines 
Einachskippers 
Bgm. Ing. Franz Treipl be-
richtet über die Angebote 
zum Ankauf eines Einachs-
Dreiseitenkippers.
GfGR Josef Hager stellt den 
Antrag: Der Gemeinderat 
möge den Ankauf eines Ein-
achs-Dreiseitenkippers bei 
der Fa. Stetzl & Söhne laut 
Angebot zum Bestbieterpreis 
von € 11.880,00 (inkl. Mwst) 
beschließen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: 	
14 Ja Stimmen
1 Nein Stimme 
(GR Mag. Herbert Gössinger)
2 Stimmenthaltungen (GR 
D.Luser u.GR B.Mittermair)

4

Einige Beschlüsse der letzten Gemeinderatssitzungen



Gemeinderat
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Flächenwidmungsplan und 
Bebauungsplan - Grundsatz-
beschluss 
GfGR Rudolf Kaudela stellt 
den Antrag: Der Gemeinde-
rat möge einen Grundsatzbe-
schluss darüber fassen, dass 
in einem Flächenwidmungs-
plan und einem Bebauungs-
plan für die neu entstehende 
Siedlung „Oberes Feld“ neben 
Bauplätzen auch Platz für Rei-
henhäuser und Wohnungen 
geschaffen werden soll.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: 	
14 Ja Stimmen
3 Nein Stimmen 
(Bgm.Ing.F.Treipl, GfGR J. Gös-
singer, GR H.Ullram- Angerer)

Kaufvertrag und Treuhand-
vereinbarung betreffend 
Raiffeisengebäude, Haupt-
platz 3, 2211 Pillichsdorf
GfGR Josef Gössinger stellt 
den Antrag: Der Gemeinde-
rat möge den vorliegenden 
Kaufvertrag, abgeschlossen 
zwischen der Raiffeisenbank 
im Weinviertel eGen (FN 
54744g), kurz Verkäuferin ge-
nannt und der Marktgemein-
de Pillichsdorf kurz Käuferin 
genannt, beschließen.
Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

Verkauf von Bauplätzen
Bgm Ing. Franz Treipl stellt 
den Antrag: Der Gemeinderat 
möge die Grundstücke 280/36, 
35, 34, 33, 32 in der KG Pillichs-
dorf für Reihenhausanlagen 
freihalten. Die restlichen freien 
Parzellen sollen gemäß den be-
schlossenen Vergaberichtlinien 
in chronologischer Reihenfolge 
vergeben werden, wobei von je-
dem Bewerber eine Erklärung 
einzuheben ist. Der Beschluss 
der GR-Sitzung vom 20.3.2017, 
Top 6 wird aufgehoben.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

Vergabe von Bauplätzen
GfGR Rudolf Kaudela stellt 
den Antrag: Die Bevölke-
rung von Pillichsdorf möge 
vor der Vergabe von Bauplät-
zen an Fremdkäufer in der 
neuentstehenden Siedlung 
„Oberes Feld“ auf offiziellem 
Wege über die Vergabe in-
formiert und in dieser Ver-
öffentlichung auch über den 
in der Gemeinderatssitzung 
vom 23. Jänner 2017 be-
schlossenen Kriterienkatalog 
in Kenntnis gesetzt werden.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

Ansuchen um Ankauf 
von Gemeindegrund
GR H. Ullram-Angerer stellt 
den Antrag: Der Gemeinde-
rat möge grundsätzlich die 
gegenständliche Fläche (Um-
kehrplatz bis zur Straßen-
fluchtlinie) welche nördlich 
an das Grundstück 3276/41 
direkt angrenzt zu einem 
Kaufpreis von € 150,-/m² 
veräußern. Sämtliche Kosten 
trägt der Käufer.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

Beitritt zur 
Mobilitätsgemeinde
GfGR T. Gindl stellt den 
Antrag: Der Gemeinderat 
möge dem Beitritt zur Mo-
bilitätsgemeinde von „NOE 
REGIONAL – Die Kraft der 
Gemeinsamkeit“ gemäß der 
vorliegenden Unterlagen zu-
stimmen. 

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

Errichtung einer Rad-und 
Gehwegbrücke über den 
Mühlbach
GR Rainer Wernhart stellt 
den Antrag: Der Gemeinde-
rat möge dem Grundsatz- 

Änderungen im Gemeinderat
Am 29. Februar 2016 legte 
Frau Victoria Sammer ihr 
GR-Mandat zurück. Am 
23. August 2016 legte Frau 
Sonja Trost ihr Mandat als 
GfGR und GR zurück. Am 
8. September 2016 legte 
Herr DI (FH) Michael Sch-
mid sein Mandat als Ge-
meinderat zurück.

Am 31. August 2016 wird 
Herr Ing. Alexander Hösch 
als neuer Gemeinderat an-
gelobt. Am 8. März 2016 wird 
Herr Mag. Herbert Gössin-
ger als neuer Gemeinderat 
angelobt. Am 16. Septem-
ber 2016 wird Frau Helene 
Ullram-Angerer als neue 
Gemeinderätin angelobt.

Am 2. Mai 2017 legte Herr 
Rudolf Kaudela sein Man-
dat als Geschäftsführender 
Gemeinderat zurück.

Am 15. Mai 2017 wird Herr 
Thomas Gindl zum Ge-
schäftsführenden Gemein-
derat angelobt.

»



Gemeinderat
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Immobilien-Ankauf
Nachdem die Raiffeisenbank 
im Weinviertel eGen (FN 
54744g), 2130 Mistelbach 
die Filiale in Pillichsdorf ge-
schlossen hat, wurde die 
Marktgemeinde Pillichsdorf 
gefragt, ob sie Interesse an 
dem Gebäude am Hauptplatz 
3 hätte.

Nach einigen Verhandlungen 
hat sich der Gemeinderat 
entschieden, das zum Ver-
kauf stehende Objekt am 
Hauptplatz 3 um € 280.000,- 
zu kaufen. Geplant ist, das 
neue Gemeindeamt in das 

Kauf des ehemaligen Raiffeisengebäudes - Hauptplatz 3 

barrierefreie Gebäude zu in-
stallieren. Die Amtsgeschäfte 
können in Folge im Erdge-
schoß und gut zugänglich 
abgehandelt werden.

Für diesen Kauf musste ein 
Darlehen in der o.g. Höhe auf-
genommen werden, welches 
in einer Laufzeit von 15 Jah-
ren zurückzuzahlen ist.

Gemeinderatsbeschluss:
Aufnahme eines Darlehens
GR Wolfgang Gössinger 
stellt den Antrag: Der Ge-
meinderat möge dem Dar-

beschluss zur Errichtung einer 
Rad- und Gehwegbrücke mit 
der für einen Radweg minde-
stens zulässigen Breite über 
den Mühlbach zur Froschau 
zustimmen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: 	
17 Ja Stimmen 
2 Nein Stimmen 
(Partei MHUM)

Änderung des 
örtlichen Raumordnungs-
programmes
GR R. Wernhart stellt den 
Antrag: Der Gemeinderat 
möge der Freigabe Auf-
schließungszone BW-A1 
Bauland-Wohngebiet-Auf-
schließungszone 1) und Wid-
mung Vö (Verkehrsfläche 
öffentlich) im Westen der 
KG Pillichsdorf - Flächen-
widmungsplan Änderung 
GZ. 3100-01/16, Auflage Juni 
2017 zustimmen.
GR Doris Luser-Chouker 
stellt den Antrag: Die Partei 

MHUM möchte den TOP 2 
geheim abstimmen.

Beschluss: 
Der Antrag wird abgelehnt.
Abstimmungsergebnis: 	
2 Ja Stimmen
16 Nein Stimmen (Bgm. 
Franz Treipl, GfGR T. Gindl, 
GfGR J. Hager, GR Ing. A. 
Hösch, GfGR J.Gössinger GR 
W. Gössinger, Vizebgm Erich 
Trenker, Partei UI, GR K. 
Reidl, GR G. Müllebner, GR 
R. Wernhart, GR H. Ullram-
Angerer )
1 Stimmenthaltung 
(GR R. Kaudela)
	
Beschluss Hauptantrag: Der 
Antrag wird angenommen.
Abstimmungsergebnis: 	
18 Ja Stimmen
1 Stimmenthaltung 
(GR D. Luser-Chouker)

Straßenbezeichnung - 
Neuparzellierung
GR Gabriele Müllebner stellt 
den Antrag: Der Gemein-
derat möge der Straßenbe-

zeichnung „Am Stierkreuz“ 
bei der Neuparzellierung 
Wienerstraße zustimmen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis:	17 Ja 
Stimmen
1 Nein Stimmen 
(GR R. Kaudela)
1 Stimmenthaltungen 
(GR Mag. H. Gössinger)

Straßenbeleuchtung Reuhof
GfGR J. Hager stellt den An-
trag: Aufgrund der baulichen 
Erweiterung des Betriebsge-
bietes Reuhof sind Straßen-
beleuchtungsarbeiten not-
wendig. 
Der Gemeinderat möge dem 
Bestbieter Elektro Gindl 
GmbH den Auftrag in der 
Höhe von Brutto € 10.315,50 
erteilen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis: ein-
stimmig

lehensangebot Ev. Nr.: 
312/2017 der Bank Austria 
vom 25.04.2017 und der Ver-
längerung vom 6.6.2017 mit 
der Tilgungsphase „B“, d.h. 
0,66% Fixaufschlag aktuell - 
1,71 % p.a., fix bis 01.10.2032, 
mit einer Darlehenshöhe von 
€ 280.000,- als Bestbieter ge-
nehmigen.

Beschluss: Der Antrag wird 
angenommen.
Abstimmungsergebnis:	16 Ja 
Stimmen
3 Stimmenthaltungen (Partei 
MHUM, GR R. Kaudela)
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Betreuung durch das regi-
onale Mobilitätsmanage-
ment bedeutet für Ihre Ge-
meinde:
•	 Anlaufstelle für alle Mo-

bilitätsfragen
•	 Beratung und laufende 

Betreuung zu Mobilitäts-
fragen unter Berücksich-
tigung des Landes- und 
Hauptregionsmobilitäts-
Konzeptes und der Haupt-
regionsstrategie

• 	Information und Wissen-
stransfer zum Themenfeld 
Mobilität

•	 Schnittstelle und Koordi-
nationsplattform zwischen 
dem Land Niederösterrei-
ch, der Verkehrsverbund 
Ostregion (VOR) GmbH, 
den ÖBB, den Förderstellen 
und anderen Vorfeldorgani-
sationen des Landes (eNu, 
ecoplus u.a.), den Kleinregi-
onen und den niederöster-
reichischen Gemeinden

• 	 Begleitung von Prozes-
sen zur Ausschreibung und 
Umsetzung von regionalen 
Mobilitätskonzepten

• Initiierung von Mobili-
tätsprojekten, Projektent-
wicklung und -begleitung

•	 Aktionen zur Bewusst-
seinsbildung im Hinblick 
auf umweltbewusstes 
Mobilitäts-verhalten (z.B. 
Mobilitätsfeste, Plakat-
kampagnen)

•	 Förderlotse, Förderbera-
tung

Zu den Themenfeldern der 
Mobilität:
•	 Öffentlicher Verkehr 

(Prozessbegleitung bei 
Ausschreibungsregionen, 

Mobilitätsgemeinde
In der GR Sitzung vom 19. Juni 2017 wurde durch den Gemeinderat der Beitritt 
zur Mobilitätsgemeinde beschlossen. Nachstehend wird das Projekt erklärt: 

Installation der Mobili-
tätsauskunft auf Gemein-
de-Homepages, ÖV-Info-
blätter für Bürgermappen)

• 	Mikro ÖV-Angebote (An-
rufsammeltaxi, Gemein-
de-/ Rufbusse)

• 	Fa h r g e m e i n s c h a f t e n 
(Mitfahrbörsen)

•	 Taxigutscheine für Ge-
meinden

•	 Radverkehr (Alltagsrad-
verkehr, Abstell-anlagen)

•	 E-Mobilität (z.B. E-Car-
Sharing)

•	 Park & Ride, Bike & Ride, 
Park & Drive, Kiss & Ride-
Anlagen

•	 Verkehrsberatung (Tem-
po 30, Begegnungs-zonen, 
Haltestellen, Straßen-
raumgestaltung)

•	 Barrierefreiheit (Ortsbe-
gehungen)

•	 Mobilitätsmanagement 
für Gemeinden (Sied-
lungsentwicklung, Schu-
len, Betriebe, Tourismus)

•	 GIP (Graphen-Integra-
tions-Plattform – Grund-
info und Monitoring der 
Daten, z.B. Erhebung Re-
gionaler Radrouten)

•	 (Eisenbahn-) Lärmschutz
•	 Flugverkehr, Fluglärm

Aufgaben Mobilitätsbeauf-
tragte/r in den Gemeinden:
•	 sind für Mobilitätsthemen 

in der Gemeinde zuständig
•	 sind die Ansprechper-

sonen für das Mobilitäts-
management in den Ge-
meinden

•	 Teilnahme am Mobilitäts-
abend zur Abstimmung 
von Mobilitätsprojekten 
pro Hauptregion

•	 Ansprechpartner/in zu 
Mobilitätsfragen der Bür-
ger/innen

Finanzierung:
•	 Die Betreuung durch das 

Mobilitätsmanagement ist 
für Gemeinden kostenlos

•	 Die Personal- und Be-
triebskosten übernimmt 
das Land Niederösterreich

•	 Projektbudget/Gemeinde-
förderung für die Haupt-
region durch die Abteilung 
Gesamtverkehrsangele-
genheiten (RU7) des Lan-
des NÖ

Mobilität in ihrer Vielfalt 
sichern, zukunftsfähig ge-
stalten und fördern!

Mobilitätsmanagement 
Niederösterreich
Franz Gausterer 
(Bereichsleiter)
T 0676/88 591 255
franz.gausterer@noeregional.at

Hauptregion 
Weinviertel
DIin Marceline Martischnig
T 0676/88 591 205
marceline.martischnig@
noeregional.at

DI Andreas Zbiral
T 0676/88 591 202
andreas.zbiral
@noeregional.at

Mobilität 
in ihrer Vielfalt sichern, 
zukunftsfähig gestalten 

und fördern! 
 

Mobilitätsmanagement Niederösterreich 
Franz Gausterer (Bereichsleiter) 
T   0676/88 591 255  
M  .franz.gausterer@noeregional.at 

 
Hauptregion Industrieviertel 

DIin Dr.in Britta Fuchs 
T   0676/88 591 208 
M   britta.fuchs@noeregional.at 
 
DIin Linda Eder BSc. 
T   0676/88 591 242 
M   linda.eder@noeregional.at 
 
DI Wolfgang Grill (Bezirk Mödling) 
T   0676/88 591 209 
M   wolfgang.grill@noeregional.at 

 
Hauptregion NÖ-Mitte 

DIin Waltraud Wagner 
T   0676/88 591 327 
M   waltraud.wagner@noeregional.at 
 
DI Peter Fries 
T   0676/88 591 332 
M   peter.fries@noeregional.at 

 

 

 

 

 

 

 

 
Hauptregion Mostviertel 

Karin Schildberger 
T   0676/88 591 316 
M   karin.schildberger@noeregional.at 

 
Hauptregion Waldviertel 

DIin Gertrude Haumer 
T   0676/88 591 302 
M   gertrude.haumer@noeregional.at 
 
Martin Frank, MSc 
T   0676/88 591 315 
M   martin.frank@noeregional.at 

 
Hauptregion Weinviertel 

DIin Marceline Martischnig 
T   0676/88 591 205 
M   marceline.martischnig@noeregional.at 
 
DI Andreas Zbiral 
T   0676/88 591 202 
M   andreas.zbiral@noeregional.at 

 

 
 
 
 
 
 
 

Regionales 
Mobilitäts- 

management 
Niederösterreich 
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Die Änderungen des 
Flächenwidmungsplanes

Auflistung der Änderungen

„Am Stierkreuz“, so die neue 
Straßenbezeichnung, ent-
stehen 36 neue Bauplätze. 
21 werden von den Grund-
eigentümern zurückbehal-
ten, 15 gehen ins Eigentum 
der Gemeinde über. Davon 
werden 10 an Pillichsdorfe-
rinnen und Pillichsdorfer 
vergeben, die den Vergabe-
richtlinien entsprechen (sie-
he Seite 9). Auf 5 Bauplätzen 
soll eine Reihenhausanlage 
errichtet werden, so der Ge-
meinderatsbeschluss.

Weiters wurde ein Teil des 
Pfarrhofgartens in „Bauland 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Pillichsdorf hat in den Katastralgemeinden Pillichsdorf 
und Reuhof das geltende örtliche Raumordnungsprogramm abgeändert.
Der Entwurf umfasst folgende Änderungen:

Sondergebiet Betreutes/Be-
treubares Wohnen“ gewid-
met. Damit wird dem Pfarr-
verband die Errichtung des 
gleichnamigen Projektes in 
Pillichsdorf ermöglicht.

Am Reuhof wurde eine ge-
meindeeigene Fläche von 
„Grünland-Lagerplatz“ auf 
„Bauland-Betriebsgebiet mit 
geringen Abwassermengen“ 
umgewidmet.

In der Sechshauserstrasse 
werden im Zuge eines Bau-
landumlegungsverfahrens 
sinnvoll bebau- und erschließ-

bare Bauparzellen geschaffen. 
Eine Verbindungsstraße vom 
Scheibenweg zur Sechshau-
serstrasse wird gebaut und ins 
öffentliche Gut übernommen. 
Die MG Pillichsdorf ist lan-
desweit die erste Gemeinde, 
die ein Baulandumlegungs-
verfahren durchführt.

Der Abwasserverband hat 
festgestellt, dass noch wei-
tere Photovoltaikelemente 
den Betrieb der Kläranlage 
umweltfreundlich unter-
stützen könnten. Die nötige 
Widmung „Grünland-Photo-
voltaik“ wurde erteilt.

Änderungspunkte der Änderung des Flächenwidmungsplans 
der Marktgemeinde Pillichsdorf (Dezember 2016)

Nr. KG Verortung (Gst. Nr./ Bereich) Änderung
1 Pillichsdorf Gst. 263/1, 270/1, 273, 280, 

283/1, 294, 301/1, 312/1, 322/2, 
325/2 und 332/1 im Bereich der 
Wiener Straße

Freigabe Aufschließungszone BW-
A1 (Bauland-Wohngebiet-Auf-
schließungszone 1) und Widmung 
Vö (Verkehrsfläche öffentlich) 

2 Pillichsdorf Gst. 861/2, 858/2, 862/2, 862/3, 
865/3, 866/2 östlich des Zen-
trums

Umwidmung von BA (Bauland-
Agrargebiet) in Vö (Verkehrsflä-
che-öffentlich) 

3 Pillichsdorf Gst. 32 im Zentrum des Ortsge-
bietes

Widmung BS betreutes /betreu-
bares Wohnen (Bauland-Sonderge-
biet-betreutes/betreubares Wohnen

4 Pillichsdorf Gst. 3381/1 im Osten des Ge-
meindegebietes

Ausweisung Gpv 
(Grünland-Photovoltaikanlage) 

5 Reuhof Gst. 31, 47/2, 47/47 Umwidmung von Glp (Grünland-
Lagerplatz) in BB (Bauland-Betriebs-
gebiet) und geringfügige Ausweisung 
von Vö (Verkehrsfläche öffentlich)



Vergabe Baugrundstücke

Die Vergabe von Grundstü-
cken erfolgt durch Beschluss 
des Gemeinderates an Na-
türliche Personen: 

a)	die das 18. Lebensjahr 
vollendet haben und eine 
EU-Staatsbürgerschaft be-
sitzen,

b)	die innerhalb der letzten 
zehn Jahre für mindestens 
fünf Jahre einen Haupt-
wohnsitz in Pillichsdorf 
angemeldet hatten,

c)	oder die mindestens wäh-
rend 15 Jahre ihres Lebens 
ihren Hauptwohnsitz in 
der Marktgemeinde Pil-
lichsdorf hatten,

d)	die selber bzw. deren Ehe-
partnerln/Lebensgefähr-
tenln kein Wohnungs-
eigentum in Pillichsdorf 
besitzen und/oder nicht 
Eigentümer eines für eine 
Bebauung geeignetes 
Grundstück in Pillichsdorf 
sind,

e)	die sich verpflichten, nach 
der Fertigstellung des 
Bauobjektes (Benützungs-

Kriterien für die Vergabe von Baugrundstücken 
durch die Marktgemeinde Pillichsdorf 

bewilligung) auf dem er-
worbenen Grundstück 
den Hauptwohnsitz zu 
begründen und Pillichs-
dorf zum Mittelpunkt der 
Lebensbeziehungen mit 
ganzjährigen Wohnbe-
dürfnissen zu machen.

f )	Der Käufer verpflich-
tet sich innerhalb von 
vier Jahren nach Er-
werb des Grundstückes 
(Vertragsunterzeichnung) 
um eine Baubewilligung 
für ein Wohnobjekt auf 
dem erworbenen Grund-
stück anzusuchen,

g)	der Käufer verpflichtet 
sich innerhalb von wei-
teren fünf Jahren nach 
Baubeginn eine Fertigstel-
lungsanzeige bei der Ge-
meinde einzubringen,

im begründeten Ausnahme-
fall kann der Gemeinderat 
eine einmalige Verlängerung 
der Frist um bis zu 3 Jahren 
genehmigen. 

Bezugnehmend auf die Er-
füllung der oben angege-
benen Kriterien und in der 

Reihenfolge des Einlangens 
einer schriftlichen lnteres-
senskundgebung, entschei-
det über die Vergabe der 
Gemeinderat. Folgend ist die 
Abgabe eines verbindlichen 
Kaufangebotes notwendig. 
Für den Fall, dass den Ver-
pflichtungen in den Punk-
ten e) - g) nicht gefolgt und 
die dort genannten Fristen 
nicht eingehalten bzw. die 
sonstigen Vergaberichtlinien 
nicht eingehalten werden, 
räumt der Käufer der Markt-
gemeinde Pillichsdorf ein 
grundbücherlich gesichertes 
Wiederkaufsrecht gemäß§ 
1068 ABGB zum ursprüng-
lichen Kaufpreis ein. 

Der Marktgemeinde Pillichs-
dorf ist ein Vorkaufsrecht 
einzuräumen. Das Vorkaufs-
recht kann von der Gemein-
de binnen einer Frist von drei 
Monaten eingelöst werden. 
Für das darauf errichtete Ob-
jekt gilt der amtlich festge-
stellte Schätzwert. 
Vor- und Wiederkaufsrechte 
der Gemeinde erlöschen spä-
testens nach Erstattung der 
Fertigstellungsanzeige bei 
der Baubehörde.

Baugrundstücke/Sanierung
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Rußbachaufweitung bzw. 
Spundung des Rußbachdammes
Die Sanierung des Rußbach-
dammes im verbauten Gebiet 
ist für uns sehr wichtig. Die Pil-
lichsdorfer Vertreter im Ruß-
bachverband konnten dazu 
die höchste Priorität erwir-

ken. Die bausachverständliche 
Aufnahme der angrenzenden 
Gebäude hat stattgefunden 
und es wurde die Spundung 
des Rußbachdammes im Orts-
gebiet durchgeführt.

Wir danken der Bevölkerung 
für Ihr Verständnis, falls es 
bei den „ungewöhnlichen“ 
Arbeiten zu Behinderungen 
gekommen ist.



Tempo 30/Flüchtlinge
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Flüchtlinge leisten 
gemeinnützige Arbeit 

Seit Juni sind unsere Gäste 
Ali Reza und Mahdi Naimi 
in der Gemeinde Pillichsdorf 
als Helfer engagiert. 
Beide wohnen in der Wol-
kersdorfer Straße und sind 
über die Sommermonate für 
die Bewässerung des Sport-
platzes und die Unkrautent-
fernung an den Gehsteigen 
verantwortlich.

Ali und Mahdi sind beide 19 
Jahre alt und kommen aus 
Afghanistan. Ali besucht im 
Moment den Deutschkurs 
(A2) und Mahdi hat seinen 
Hauptschulabschluss nach-
geholt und möchte im Herbst 
mit einer Lehre beginnen. 
Beide nehmen ihre Aufgaben 

gewissenhaft war und sind 
dankbar für die Möglichkeit 
einen kleinen Beitrag für die 
Gemeinschaft zu leisten und 
dafür eine finanzielle Ent-
schädigung zu erhalten.
Der Verein „Die Notbremsen 
– Flüchtlingshilfe Pillichs-
dorf“ bedankt sich bei der 
Gemeinde und Bürgermei-
ster Franz Treipl für die Un-
terstützung und die Mithilfe 
bei der Flüchtlingsintegrati-
on!

Sollten Sie sich auch im Be-
reich der Flüchtlingshilfe en-
gagieren wollen gibt es alle 
Informationen auf www.di-
enotbremsen.at oder telefo-
nisch unter 0650 886 05 35.

Tempo 30 auf der Hofwiese

Die Verordnung kann erst 
dann erlassen werden, wenn 
der Entwurf durch das Land 
NÖ genehmigt wurde, da ge-
wisse Voraussetzungen gege-
ben sein müssen, wie z.B. die 
Länge der Straße. 
Da die Hofwiese über 500 m 
lang ist, kann die Gemeinde/
Bgm. die Verordnung nicht 
ohne gutachterlicher Betrach-
tung und Beurteilung umset-
zen. Ein Jahr lang hatte die 
Tempo 30 Initiative mit den 
Zuständigen der BH Mistel-
bach die Sachlage versucht zu 
klären. Nach diversen Telefo-
naten wurde ein Mitglied der 
Initiative persönlich zur BH 
Mistelbach eingeladen. Ge-

… bewegt noch immer Pillichsdorf. Keine Frage, der Beschluss des Gemeinderates ist da, 
nachdem 2/3 der Hofwiesenanrainer Tempo 30 auf der Hofwiese für notwendig erachten. 

mäß eigener Aussage, ist die-
ser Termin aufgrund der Ent-
fernung nicht wahrgenommen 
worden.
So wurde das Thema nach 
einem Jahr im Gemeinderat 
abermals behandelt. Aufgrund 
dessen ist der Verkehrssach-
verständige des Landes NÖ 
von Herrn Bürgermeister Ing. 
Treipl ersucht worden, die Si-
tuation auf der Hofwiese zu 
beurteilen. Für die grundle-
gende Beurteilung soll eine 
Geschwindigkeitsmessung 
durchgeführt werden. Laut be-
hördlichen Gutachten gibt die 
Auswertung, der objektiv ge-
messenen Geschwindigkeiten, 
keine Veranlassung, Tempo 

30 am ganzen Straßenzug zu 
verordnen. Erst ab Wegfall des 
Gehsteiges, also ca. Hausnum-
mer 15, ergibt sich laut Gutach-
ten ein sachlicher Grund durch 
eine Verordnung die 50 km/h 
Grenze außer Kraft zu setzen. 
Trotz der oben genannten Fak-
ten, wurde der  Bürgermeister 
in der Gemeinderatssitzung 
vom 19.6.2017 ersucht, eine 
Verordnung mit Tempo 30 
km/h über den kompletten 
Straßenzug Hofwiese zu erlas-
sen. Diese muss abermals vom 
Land NÖ geprüft werden und 
hat bis zur Rechtskraft keine 
Gültigkeit.  
Man wird die Reaktion des 
Landes NÖ abwarten müssen.
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Wohnen im Orts-
kern wird leistbar

Stellen Sie sich manchmal 
vor, Sie wohnen in einer be-
schaulichen Gemeinde und 
brauchen für die täglichen 
Wege trotzdem kein Auto? 
Wohnen im Ortskern ist für 
viele Menschen aus Kosten- 
und Finanzierungsgründen 
lange kein Thema gewesen; 
die Siedlungen am Rand 
boomten, während in den 
Zentren immer mehr Ge-
bäude nicht mehr genutzt 
wurden. Das Land Niede-
rösterreich steuert nun mit 
einem attraktiven Förder-
programm für die Schaffung 
von Wohnraum im Ortskern 
dagegen.
Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und Wohnbau-
Landesrat Karl Wilfing wol-
len mit der Sonderaktion 
Ortskernbelebung Gemein-
den und besonders Familien 
bei der Schaffung von neuem 
Wohnraum durch Sanierung 
oder Neubau im Ortskern 
unterstützen. Laut einer Be-
fragung würden sich viele 
Menschen eine Wohnung 
oder ein Haus im Ortskern 
wünschen. „Familien suchen 
sich einen Bauplatz bzw. eine 
Wohnung in der Nähe des Ar-
beitsplatzes und dort, wo Kin-
derbetreuungseinrichtungen, 
Schulinfrastruktur und Nah-
versorgung passen. Das alles 
wird mit Lebensqualität und 
Wohnqualität verbunden“, so 
die Landeshauptfrau.
Seit Jahren wird viel für die 
Wiederbelebung der verlas-
senen Ortskerne getan. Al-

Land Niederösterreich beschließt Wohnbau-Sonder-
aktion in Höhe von sieben Millionen Euro

lein über die Dorf- und Stad-
terneuerung wurden in den 
vergangenen vier Jahren 738 
Projekte umgesetzt. Neu ist 
die niederösterreichische Flä-
chenmanagementdatenbank, 
die auf Knopfdruck Auskunft 
über verfügbare Leerstände 
gibt. Außerdem konnten im 
letzten Jahr durch die stren-
geren Regeln für die Bauland-
widmung vermehrt Baulücken 
geschlossen werden. 
Das Land stellt für die Son-
deraktion Ortskernbelebung 
rund sieben Millionen Euro 
für Gemeinden und Privat-
personen zur Verfügung. Der 
für Wohnen zuständige Lan-
desrat Karl Wilfing sagt dazu: 
„Die Fördermaßnahmen zie-
len auf unser großes Anliegen, 
die Zentren wieder mit Leben 
zu füllen, ab. Eine echte Bele-
bung der Ortskerne über die 
Öffnungszeiten der Betriebe 
hinaus funktioniert aber nur 
dann, wenn auch Menschen 
im Ort wohnen. Deshalb ge-
ben wir ganz bewusst diesen 
Impuls als Sonderfinanzie-
rung.“ So sehen die Eckpunkte 
des Investitionspakets aus:
- Gemeinden dürfen sich über 
die Verlängerung der Lan-
desfinanzsonderaktion bis 
Ende 2018 freuen. Unterstützt 
wird der Ankauf von Häusern 
und Grundstücken direkt im 
Ortskern, außerdem wird die 
Darlehensunterstützung der 
NÖ Wohnbauförderung im 
großvolumigen Wohnbau für 
Ortskernprojekte auf zehn 
Millionen Euro verdoppelt.

- Familien profitieren bis Ende 
2018 durch die Erhöhung der 
Direktdarlehen bei Neubauten 
und durch die Erhöhung der 
Förderbasis bei Sanierungen. 
Ein eigener Antrag für diese 
zusätzlichen Förderungen ist 
nicht notwendig, die Förder-
vergabe erfolgt automatisch 
im Zuge der Hauptförde-
rungen für Eigenheimneubau 
und Eigenheimsanierung. Vo-
raussetzung für die Erhöhung 
der Eigenheimneubau-Förde-
rung um 5.000 Euro ist die Er-
richtung der Wohneinheit im 
Ortskern des jeweiligen Ortes. 
Auch die Berechnungsbasis 
des Förderzuschusses für die 
Eigenheimsanierung erhöht 
sich bei bestehenden Wohn-
häusern im Ortskern um 
5.000 Euro, wenn das Objekt 
thermisch saniert wird und 
der Kauf nicht länger als drei 
Jahre zurückliegt.
Ausschlaggebend für den 
Zuschlag ist, ob sich das zu 
fördernde Gebäude in einem 
förderungswürdigen Ortskern 
befindet. Die Beurteilung fin-
det im Rahmen der Landesak-
tionen Dorf- und Stadterneu-
erung statt, zuständig ist die 
NÖ.Regional.GmbH, die in 
allen Hauptregionen vertreten 
ist. Jede Gemeinde hat ihren 
Ansprechpartner, nähere In-
fos dazu unter www.noeregi-
onal.at.

Landesrat Mag. Karl Wilfing, Landes-
hauptfrau Mag. Johanna Mikl-Leitner

NL
K



FF Pillichsdorf/Hundestation
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Dein Hund, 
du und wir…

Mittlerweile werden diese 
Stationen gut angenommen 
und sind auch immer sehr 
gut befüllt.

An dieser Stelle aber auch ein 
Hinweis: Bitte werfen sie, die 
eingetüteten „Hundegackerl“ 
nicht achtlos weg.

Verwenden Sie für das „Sa-
ckerl für´s Gackerl“ die dafür 
aufgestellten Hundestati-
onen. Unsere Umwelt dankt 
es Ihnen!
Vorschläge für weitere Stand-
orte für eine Hundestation 
werden am Gemeindeamt 
gerne entgegengenommen. 

unter diesem Motto stand eine Veranstaltung im Jahr 2015 in deren Folge 
in Pillichsdorf 3 Stück Hundestationen (Stichwort: Hundesackerl) aufge-
stellt wurden.
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Die Spendenabsetzbarkeit 
wurde per 1.1.2017 neu ge-
regelt. Ihre Spenden werden 
von nun an von der jewei-
ligen berechtigten Organisa-
tion (Kirche, Freiwillige Feu-
erwehr…) verschlüsselt (über 
das Portal „Finanz Online“) 
direkt an das Finanzamt 
übermittelt und bei der kom-
menden Steuererklärung au-
tomatisch berücksichtigt.
Wir als Freiwillige Feuerwehr 
sind verpflichtet, den voll-
ständigen Namen sowie das 
Geburtsdatum aufzunehmen 
und die Summe der gespen-
deten Beträge im laufenden 
Jahr am Beginn des Folge-
jahres an das Finanzamt zu 
übermitteln. Die von Ihnen 
angegebenen Daten müssen 
mit jenen im Meldezettel 
übereinstimmen (korrekte 

Schreibweise bei Doppelna-
men) und werden von uns 
vertraulich behandelt und 
nicht an Dritte weitergege-
ben. Falls Sie per Zahlschein 
eine Spende einzahlen möch-
ten, informieren Sie bitte die 
Bankangestellten darüber, 
dass es sich um eine absetz-
bare Spende handelt und 
bitten Sie, Ihr Geburtsdatum 
zu vermerken. Falls Sie eine 
Spende an der Tür tätigen 
wollen (z.B. Kartenvorver-
kauf für den FF-Ball), kon-
trollieren Sie zur Sicherheit 
Ihren vollständigen Namen 
auf der Liste der Kameraden/
innen und geben Sie Ihr Ge-
burtsdatum bekannt. Wenn 
Sie diese Daten	 n i c h t 
bekannt geben	wollen, kön-
nen Sie den Spendenbetrag 
in Zukunft nicht mehr von 

der Steuer absetzen. Falls Sie 
Ihre Daten bekannt geben 
und Sie zu einem späteren 
Zeitpunkt zu dem Entschluss 
kommen, dass diese nicht 
übermittelt werden sollen, 
können Sie uns das selbstver-
ständlich jederzeit mitteilen 
und wir löschen Ihre Daten 
wieder.
Nähere Informationen erhal-
ten Sie auch direkt beim Fi-
nanzamt.
 
Falls Sie heuer schon eine-
Spende getätigt haben, wür-
de ich Sie deshalb ersuchen, 
unsere Verwaltung (V, Ro-
man Treipl – 0680/1152981 
od. roman.treipl@feuerwehr.
gv.at) zu kontaktieren und 
Ihren Namen und Ihr Ge-
burtsdatum bekannt zu ge-
ben.

Spendenabsetzbarkeit
per 1.1.2017
Die Freiwillige Feuerwehr Pillichsdorf berichtet:
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Dein Hund, 
du und wir…

der SCU Obersdorf / Pil-
lichsdorf blickt zuversicht-
lich auf die kommende Sai-
son. 

Mit derzeit 84 Jungfußbal-
lern und Jungfußballerinnen 
in 5 Nachwuchsmannschaf-
ten setzen wir den Weg 
einer erfolgreichen Nach-
wuchsarbeit weiter fort. Im 
August wird eine neue U7 
Nachwuchsmannschaft ge-
gründet. Alle Mädchen und 
Buben der Jahrgänge 2011 
und 2012 sind herzlich dazu 
eingeladen. 
Nähere Informationen dazu 
erhalten Sie bei Jugendleiter 

Wolfgang Treipl (wolfgang-
treipl@hotmail.com).

Um allen Mannschaften 
des SCOPs die optimalsten 
Trainingsbedingungen bie-
ten zu können, arbeiten der 
Vorstand und dessen Helfe-
rInnen fleißig an dem Infra-
struktur-Projekt „Trainings-
platz-NEU“. Dieser wurde 
um 1.000m² vergrößert so-
wie eine automatische Be-
regnungsanlage eingebaut. 
Das Hauptspielfeld und der 
Trainingsplatz werden seit 
dem Frühjahr mit Wasser aus 
den beiden neu errichteten 
Brunnen bewässert.

SCU Obersdorf / Pillichsdorf 
Liebe Sportfreunde und Fußballbegeisterte,

Beim SCOPY’s Heimspiel am 
10. Juni 2017 durften die Kin-
der der U8 und U10 mit der 
Kampfmannschaft einlaufen. 
Alle NachwuchsspielerInnen 
sorgten während des Spiels 
für eine tolle Stimmung am 
Sportplatz Obersdorf.

Der SCU Obersdorf / Pil-
lichsdorf wünscht allen ei-
nen schönen Sommer und 
eine spannende Saison 2017 
/ 2018.

Kulturwartstellvertreter
Stefan Pangratz

SCU Obersdorf / Pillichsdorf

Kellergasseninstandhaltung
Im Jahr 2016 nahmen sich 
rund um Altbürgermeister 
Rudolf Kaudela einige enga-
gierte Helfer ein Herz und 
sanierten einen Teil der „Un-
teren Kellergasse“ in Pillichs-
dorf. 

Die freiwilligen Pillichs-
dorferinnen und Pillichsdor-
fer stützten die zum Abrut-
schen drohenden Hänge mit 
vorhandenen Granitsteinen. 
Ein herzliches Dankeschön 
an die freiwilligen Arbeiter!

SCU/Kellergasse



Aus allen Toren strömen die 
Oldtimer vom Moped bis zu 
Feuerwehrautos am 11. Juni 
2017 nach Pillichsdorf. 
Das Treffen hat in den 11 Jah-
ren ihres Bestehens Volks-
festcharakter erreicht.
Es kamen ca. 300 Fahrzeuge
Das Programm wie alle Jahre: 
Start der Motorräder, 11:15 
Uhr Start der Autos und 

11. Oldtimertreffen 
Das Oldtimer-Treffen in Pillichsdorf ist schon ein Fixpunkt in der Region. 
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Oldtimertreffen/Stellung

11:30 Uhr Start der Trakto-
ren, Mopeds und LKWs. 
Fahrroute für Traktor – 
ca. 12 km:. 
Fahrroute für Motorrad – 
ca. 52 km: 
Fahrroute für Autos – 
ca. 53 km:

Um 13:30 Uhr Pokalüberrei-
chung: Die Pokale für den äl-

testen Oldtimer, an den wei-
test angereisten Teilnehmer, 
sowie an den Club mit den 
meisten Fahrzeugen über-
reichte der Bgm. Ing. Franz 
Treipl. 

Bei herrlichem Sommerwet-
ter kamen viele Teilnehmer 
und Besucher nach Pillichs-
dorf.

Die Stellung

Am Gemeindeamt werden 
jedes Jahr die Namen der 
Stellungspflichtigen mittels 
„Stellungskundmachung“ 
bekannt gegeben.
Der konkrete Stellungster-
min jedes einzelnen wird zu-
sätzlich persönlich mittels
einer Ladung bekannt gege-
ben.

Die Marktgemeinde Pillichs-
dorf bietet den Stellungs-
pflichtigen die Möglichkeit, 
mit dem Bus nach St. Pöl-
ten in die Kaserne und am 
nächsten Tag von St. Pölten/
Kaserne zurück nach Pil-

Grundsätzlich ist jeder männliche österreichische Staatsbürger 
ab dem 17. Geburtstag stellungspflichtig.

lichsdorf zu fahren. Dieses 
Angebot nahmen Dani-
el Rögner und Bernhard 
Brückl gerne an. Anschlie-

ßend hat Herr Bürgermeister 
Ing. Franz Treipl zu einem 
Essen und Getränke eingela-
den.



Wegewart
70km Wegstrecke und un-
zählige Hinweisschilder sind 
das neue Aufgabengebiet von 
Nicki Böhm-Lilge. Die lang-
jährige Wanderführerin der 
Region hat die Verantwor-
tung für die richtige Beschil-
derung des Wolkersdorfer 
Wanderpuzzels übernom-
men und ist mit Feuereifer 
bei der Arbeit!
Sollte Ihnen bei einem Spa-
ziergang ein falsches oder 
fehlendes Schild auffallen 
bitte um eine kurze Nach-
richt an Nicki Böhm-Lilge: 
boehm-lilge@aon.at oder an 
region@regionumwolkers-
dorf.at, die Schilder werden 
dann so schnell wie möglich 
wieder in Ordnung gebracht. 

Aktuelles aus der
Region um Wolkersdorf
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Regionsfest am 
01. Oktober 2017 
in Wolkersdorf
Der Platz der Generationen 
wird zum Platz der Regionen. 
Zwischen AHS, Landespflege-
heim und dem neuen Gebäu-
de der Kamptal findet am 01. 
Oktober 2017 das Regionsfest 
statt.. Schmankerl & Spezia-
litäten und Kunsthandwerk 
werden geboten. Und nicht 
zu vergessen ein gutes Achterl 
Wein oder ein Glas Saft von 
einem der Weinbauern aus 
der Region. 
Auch das Kulturelle wird 
nicht fehlen, Musik für alle 
Geschmäcker, diverse Aus-
stellungen, Filmvorführungen, 
und die Hausherren der an-
grenzenden Gebäude bieten 
Führungen durch ihre Häuser 
an. Nicht zu vergessen die Kin-
derecke mit verschiedensten 
Aktivitäten. Von Korbflech-
ten, Basteln, Straßenmalereien 
bis hin zu einem Workshop 
mit Ferngesteuerten Autos. Es 

ist für Jung und Alt, Groß du 
Klein etwas dabei und einem 
Fest der Generationen und 
Regionen steht nichts mehr 
im Wege. 

Region um Wolkersdorf
www.regionumwolkersdorf.at

09.09.um 13:30 Uhr
Wanderung im 
und ums Dorf

09.09 um 14:00 Uhr
Wildobstspaziergang

10.09 um 16:00 Uhr 
ABGESAGT!
Geschichtliche Kostbar-
keiten & Kellergassen –
Pflanzen

17.09 um 06:55 Uhr
Lambertiwallfahrt

23.09 um 13:00 Uhr
Nordic Walking 
im Kreuttal

Weitere Details finden Sie 
auf der Homepage oder im 
Wanderpass 2017. 

Save the Date
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Kindergarten

Die ersten Skizzen aus dem 
Jahre 2007 belegen, dass 
schon lange Handlungsbe-
darf besteht.  Im vorigem 
Jahr wurde im Budget 2017 
der politische Wille zur Um-
setzung der Kindergarten-
gartenerweiterung bekundet 
und Euro 60.000.-in den or-
dentlichen  Haushalt genom-
men  

Die Idee war, den jetztigen 
Fußweg zur Kirche zwischen 
Kindergarten und altem 
Kühlhaus als „Fahrweg“ für 
unsere Kleinen zu nutzen 
und 3m „Sturzraum - Wiese“ 
dazuzugeben. Der Fußweg 
zur Kirche wäre (Abb.A) um 
6 -7 m nach Osten zum alten 
Kühlhaus hin, verlegt wor-
den. Die Fläche (1) von ca. 
170 m² wäre dazugewonnen 
gewesen, der alte Weg für die 
Kinder als Fahrweg bestehen 
geblieben, Zaunerweiterung 
und ein neuer Weg neben 
dem Kühlhaus geschaffen 
worden.

Über den Winter wurde die 
Idee immer weiter ausge-
arbeitet und schlussendlich 
eine Variante forciert, die 

Der Kindergarten
Schon lange wird dieses Thema im Kreis gedreht. 

eine weit größere Ausdeh-
nung des Gartens vorsieht 
(sh. Abb B). Diese beinhaltet, 
den Abriss des alten Kühl-
hauses, Abriss des jetztigen 
Weges und Umwandlung 
zur Grünfläche, Neuerrich-
ten des Weges zur Kirche 
dicht am Transformator 
und an alter Friedhofmauer, 
Abriss eines Teiles des jetz-
tigen Parkplatzes und Um-
wandlung in Grünfläche. Der 
Zaun wird in Mäander zum 
Eingang in den Kindergar-
tengarten geführt und aus 
Gründen der Optik genauso 
ausgeführt sein, wie der be-
stehende (geschmiedet), und 
soll auf Streifen-oder Säulen-
fundament montiert werden.

Diese große Variante fand bei 
vielen GemeinderätenInnen 
Gefallen. 
Jedoch werden für die rigoro-
sen Umbauten wie den Weg 
und Parkplatzfläche wegrei-
ßen und zur Grünfläche ma-
chen, Grünflächen zu Wegen 
machen, altes Kühlhaus ent-
sorgen, Fundamente entfer-
nen, daraus zum Teil Weg 
und Grünfläche sowie Zaun-
mäander installieren, die 

dazu geplanten Euro 60.000,- 
natürlich nicht reichen.

In der GR-Sitzung vom 6. 
März 2017 hat die Mehrheit 
der Gemeinderäte aus diesem 
Grund zurecht das Projekt 
zur Varianten- und Kosten-
prüfung in den Bauausschuss 
verwiesen und die Kinder-
garteninspektorin und Ver-
antwortliche des Landes NÖ 
für Kindergärten eingeladen, 
um den Entwurf zu verifi-
zieren (Raumbedarf, Förder-
gelder usw.). Noch bevor die 
wahren Kosten, Förderungen 
und Raumbedarf erhoben 
werden konnten, wurde in 
der darauffolgenden Ge-
meinderatssitzung das Pro-
jekt per Dringlichkeitsantrag 
wieder auf die Tagesordnung 
gezerrt und die große Gar-
tenerweiterung beschlossen. 

Es wurde ein Bild in die Öf-
fentlichkeit getragen, dass 
die Gemeinderäte, die den 
Beschluss zur Behandlung 
im Bauausschuss gefasst ha-
ben, automatisch Gegner 
der großen Kindergartener-
weiterung seien. Nein, die 
Kostenermittlung in den 
Bauausschuss zu geben war 
korrekt und formal richtig. 
Auch vor Beschluss die Mei-
nung bzw. die Zustimmung 
(wegen Raumbedarfsfeststel-
lung und Finanzierung) des 
Landes NÖ einzuholen, war 
die richtige Vorgehensweise. 
In der letzten Gemeinde-
ratssitzung wurden die Ko-
stenermittlungen vorgelegt, 
ein 2 bis 3 faches von der 
veranschlagten Summe von 
Euro 60.000.-, was auch die 
ehemaligen Dringlichkeits-Abb. A
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Kindergarten

antragsteller dazu bewegte, 
die große Gartenerweiterung 
nicht zu beauftragen, son-
dern zur weiteren Behand-
lung in den Bauausschuss zu 
verweisen.

Die Ernüchterung ist groß. 
Durch das Verschleppen des 
Themas müssen wir jetzt alle 
auf die Erweiterung warten. 
Inzwischen ist die Raumbe-
darfserhebung protokolliert 
und die Förderzusage erfolgt 
und ein Gestaltungskonzept 
des Landes NÖ eingelangt 
(Abb. C).

Der inzwischen getagte Bau-
ausschuss hat nun erwirkt, 
zwei Varianten der Kinder-
gartenerweiterung sich an-
bieten zu lassen. Die erste 
Variante wie Abb. B und 

als Alternative, wo das alte 
Kühlhaus stehen bleibt und 
statt abgerissen – ausgehölt 
wird. Der entstehende über-
dachte Raum kann als Fahr-
radabstellplatz, beschattetes 
Verweilplätzchen mit Fotos 
vom Kigarten, Gedenktafel 
mit Hinweis auf den ehema-
ligen Friedhof oder als Kno-
chenschrein der eventuell bei 
den Arbeiten ausgegrabenen 
Knochen, dienen. 

Die Dringlichkeitsantrag-
steller, haben nun genau das 
Gegenteil erreicht, die Um-
setzung hinausgezögert und 
aus der „Dringlichkeit“ wur-
de eine Verzögerung, eine 
selbstgemachte.

Bürgermeister
Ing. Franz Treipl

Abb. B

Abb. C



Sommerfest Kindergarten
Projekt „Unser Dorf“
Das Projekt „ Unser Dorf“ 
stand diesmal im Mittel-
punkt des Kindergarten 
Sommerfestes.

Die Kinder erkundeten 
durch viele Exkursionen in 
spielerischer Art und Weise 
das Dorf und lernten dabei 
viele Geschäfte, Vereine, In-

stitutionen, Kultur und Frei-
zeitstätten kennen. 

Vor allem das Kennenlernen 
der Menschen, die hinter 
diesen Einrichtungen ste-
hen, war ein wichtiger und 
schöner Teil des Projektes. 
Überall herzlich empfangen, 
kam durch das Singen des 

Pillichsdorf Liedes Vertraut-
heit auf. 
Bei den Kindern wuchs die 
Anerkennung, Achtung und 
der Respekt vor diesen Tätig-
keiten. 
Als Dank lud der Kindergar-
ten alle, die besucht werden 
durften, zum gemeinsamen 
Fest ein.
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Geld & Energie sparen:
Heizungstausch 
Geld und Energie sparen geht ganz einfach. Jetzt bis zu 500 Euro 
beim Tausch Ihrer Heizung!

Energiesparen ist meistens 
ganz leicht. Dennoch lassen 
viele Haushalte die Chance 
ungenützt. Die Hälfte der 
möglichen Einsparung kann 
bereits durch kleine Schrit-
te erzielt werden – wie zum 
Beispiel immer mit Deckel 
zu kochen oder die Geräte, 
die auf Stand-by laufen, im-
mer vom Netz zu trennen. 
Notwendig sind nur kleine 
Verhaltensänderungen, nach 
kurzer Zeit geht das Energie-
sparen ganz automatisch. 

Ein Viertel des Stromver-
brauchs geht auf das Konto 
von Waschmaschine, Ge-
schirrspüler und Trockner. 
Gerade in diesem Bereich 
kann im Betrieb ganz leicht 
gespart werden, wenn man 
zum Beispiel einfach Pro-
gramme mit niedriger Tem-
peratur wählt. Und achten Sie 
beim Kauf von neuen Elek-
trogeräten auf den Stromver-
brauch. Teurere Geräte mit 
niedrigem Energieverbrauch 
rechnen sich bereits nach 
wenigen Jahren. So können 
Sie ihre Stromkosten nach-
haltig reduzieren. 

Und auch beim Heizen lässt 
sich einiges an Energie und 
Geld sparen. Heizungskessel 
mit mehr als 15 Betriebsjah-
ren arbeiten nicht mehr effi-
zient bzw. längst nicht so gut 
wie moderne Geräte. Hier 
rentiert sich meist ein Hei-

zungstausch. Bei einem Gas-
Brennwertkessel ist die Ener-
gieausbeute sehr viel höher 
als bei herkömmlichen Gas-
geräten. Dadurch lassen sich 
Einsparungen von bis zu 25 
% erzielen. Zusätzlich wird 
die Umwelt durch die Re-
duktion von Brennstoff und 
deren Emissionen entlastet. 

Tipp: Ist Ihre Heizung schon 
etwas älter? Dann wechseln 
Sie jetzt auf ein neues effizi-
enteres Gasbrennwertgerät 
und sparen Sie bis zu 500 
Euro! Denn die EVN fördert 
den Tausch Ihres herkömm-
lichen Gasgerätes (Therme 
oder Kessel) auf ein moder-
nes Gasbrennwert-Gerät 
bzw. einen modernen Gas-
brennwert-Kessel. 

Mehr Informationen unter 
www.evn.at/heizungsfoerde-
rung 

Wollen Sie 
mehr erfahren? 
Haben Sie Interesse an mehr 
Energiespartipps? Suchen 
Sie nach konkreten Antwor-
ten und Unterstützung rund 
ums Thema Energie? Haben 
Sie Fragen zum energieeffizi-
enten Bauen, Wohnen oder 
Sanieren? 

Ihr regionaler EVN Ener-
gieberater steht Ihnen für 
Fragen zur Verfügung und 
kommt für eine Energiebera-
tung auch gerne zu Ihnen 
nachhause. 

Kostenlose Energieberatung 
für Photovoltaik, Heizung 
und Sanierung. Jetzt Termin 
vereinbaren.
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Bankomat in Pillichsdorf

Raiffeisenbank Poysdorf, 
Raiffeisenbank Wolkersdorf, 
Raiffeisenbank Mistelbach, 
Volksbank Obersdorf/Wien, 
Erste Bank und Sparkassen-
gruppe und Bank Austria.
Aufgrund wirtschaftlicher 
Aspekte (1200 Behebungen 
pro Monat sind laut Bank zu 
wenig) waren die oben ge-
nannten Geldinstitute leider 
nicht bereit in Pillichsdorf ei-
nen Geldausgabeautomaten/
Bankomat zu installieren.
Es gäbe die Möglichkeit über 
diverse Firmen einen Geld-
ausgabeautomaten/Banko-
mat zu installieren. Dazu 
haben wir folgendes recher-
chiert:

Wir in Pillichsdorf sind bei 
diesem Problem nicht allei-
ne. Stellt eine Bank ihr Kun-
dengeschäft ein, bedeutet 
das zumeist auch für den 
Geldautomaten das Ende.
Die nackten Zahlen scheinen 
der erlebten Wirklichkeit al-
lerdings zu widersprechen: 
Laut der Statistik der Öster-
reichischen Nationalbank 
(OeNB) werden die Ban-
komaten in Österreich seit 
Jahren nicht weniger, son-
dern mehr. Fast 8.800 Geld-
automaten waren 2015 in 
Österreich in Betrieb – über 
700 mehr als noch fünf Jahre 
zuvor. Anfang 2016 ist diese 
Zahl noch um einige Dut-
zend gestiegen. Und den-

Anfrage Bankomat 
in Pillichsdorf
Auf mehrfachen Wunsch der Bevölkerung, wurde im Mai 2017 über das Gemein-
deamt bei folgenden Banken betreffend Installation eines Geldausgabeautomaten/
Bankomat in Pillichsdorf angefragt: 

noch ging die Zahl der Bank-
filialen im gleichen Zeitraum 
um rund 100 zurück. Wie 
passt das zusammen?

Banken nicht 
mehr allein am Markt
Die Antwort liegt in Ban-
komaten ohne Bank. Zwar 
stehen die meisten Geldau-
tomaten in Österreich noch 
immer in oder vor Bankfo-
yers und werden von Pay-
ment Service Austria (PSA) 
betrieben, einem Unterneh-
men das zu 100 Prozent den 
österreichischen Banken 
gehört. Aber PSA ist eben 
nicht mehr allein auf dem 
heimischen Markt.

2008 begann das E-Com-
merce-Unternehmen First 
Data damit, Bankomaten in 
Österreichischen Spar-Su-
permarktfilialen zu instal-
lieren. Mittlerweile betreibt 
das in den USA beheimatete 
Unternehmen nach PSA-
Angaben rund 1.200 solcher 
Geräte – längst nicht mehr 
nur in Supermärkten. Als 
dritter und bisher mit Ab-
stand kleinster Bankomat-
betreiber ist seit einiger Zeit 
Euronet – auch hier sitzt die 
Konzernzentrale in den USA 
- in Österreich tätig. Noch 
beschränkt sich das Unter-
nehmen vor allem auf Wien. 
Die Euronet-Bankomaten 
stehen in der Bundeshaupt-

stadt zumeist im Freien auf 
öffentlichen Plätzen.

Mindestens 2.000 Trans-
aktionen pro Monat
Wie rechnet sich das für die 
bankunabhängigen Unter-
nehmen? Und wie schauen 
die Verträge aus, die Banko-
matbetreiber etwa mit Su-
permärkten schließen? Eine 
ORF.at-Anfrage bei der Ös-
terreich-Niederlassung von 
Euronet blieb ohne Antwort. 
Beim Konkurrenten First 
Data hieß es hingegen, man 
dürfe und könne über das ei-
gene Geschäftsmodell keine 
Auskunft geben.

Ein Einblick, wie das Un-
ternehmen seine Geräte fi-
nanziert, lässt sich dennoch 
gewinnen - etwa in jenen 
Gemeinden, wo ein Banko-
mat von First Data installiert 
wurde. Mindestens 2.000 
Behebungen pro Monat ver-
langt das Unternehmen für 
den kostenfreien Betrieb. 
Für jede Transaktion, die am 
Monatsende auf diese Zahl 
fehlt, werden 45 Cent fällig. 
Für jede Buchung jenseits 
der 2.000 zahlt First Data 
hingegen fünf Cent an den 
Vertragspartner.

Diese Angaben finden sich 
etwa im Protokoll einer Ge-
meinderatssitzung im niede-
rösterreichischen Grabern 
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aus dem Jahr 2013. Laut First-
Data-Website ist der Ort zur-
zeit eine von 18 Gemeinden, 
für die das Unternehmen ei-
nen Bankomat betreibt.

Teure Geräte und Wartung
Deutlich mehr Transaktionen 
als Voraussetzung nannte im 
Mai vergangenen Jahres hin-
gegen der Geschäftsführer 
der Tiroler Raiffeisenbank 
Oberland, Roger Klimek. Er 
sprach gegenüber der Tiro-
ler Tageszeitung von 33.000 
bis 36.000 Behebungen im 
Jahr, um einen Bankomaten 
ohne Verlust führen zu kön-
nen. Im Monat sind das also 
rund 3.000. Dieser Bankomat 
kommt ganz ohne Bank aus.
Tatsächlich ist das Aufstellen 
und Betreiben eines Banko-
maten nicht billig. Zwischen 
30.000 und 70.000 Euro ko-
stet allein das Gerät. Dazu 
kommen noch die laufenden 
Kosten wie Befüllung, War-
tung und Sicherheitsmaß-
nahmen wie Alarm und 
Überwachung. Alles in allem 
fällt so jedes Jahr eine Sum-
me von mehreren Tausend 
Euro pro Standort an – Ko-
sten, die Bankomatbetreiber 
natürlich wieder hereinbrin-
gen müssen. Und Einnahmen 
gibt es für die Betreiber im-
mer dann, wenn jemand mit 
einer „fremden“ Bankomat-
karte Geld behebt.

60 bis 90 Cent 
pro Behebung
Bei jeder Transaktion wird 
eine Gebühr fällig. In Öster-
reich übernimmt diese - bis 
auf wenige Ausnahmen - die 
kartenausstellende Bank. Mit 
konkreten Zahlen, wie viel 
die Zahlung tatsächlich aus-
macht, geizt der Bankensek-
tor. Die Summe dürfte aber 
zwischen 60 und 90 Cent 
liegen. In dieser Größen-

ordnung bewegen sich die 
Gebühren, die - Stichwort 
Ausnahme - manche west-
österreichische Banken, wie 
etwa die Raiffeisenbanken 
Tirol, von ihren Kunden 
verlangen. Und zwar immer 
dann, wenn diese bei einem 
institutsfremden Banko-
maten Geld beheben.

Bankunabhängige Betrei-
ber wie First Data nehmen 
somit bei jeder Transaktion 
Geld ein. Bei Automaten von 
Banken bringen die eigenen 
Kunden hingegen keine Ein-
nahmen– die Bank kann sich 
die Behebung kaum selbst 
berechnen. Das mag auch die 
Diskrepanz zwischen den ge-
nannten 2.000 und 3.000 nö-
tigen Behebungen pro Monat 
erklären.

Nullsummenspiel 
Bankomat
Bleibt die Frage, ob Banko-
maten in Österreich tatsäch-
lich die nötige Kundenfre-
quenz erreichen. Ein Blick 
auf die jüngsten Zahlen der 

Oesterreichischen Natio-
nalbank zu Anzahl der Ban-
komaten und der getätigten 
Transkationen zeigt: An die 
246 Millionen Mal wurde in 
Österreich im Jahr 2014 bei 
einem Bankomaten Geld be-
hoben. Bei etwas über 8.700 
Geräten macht das pro Ban-
komat und Monat im Schnitt 
2.350 Behebungen. Das Be-
treiben von Bankomaten 
scheint hochgerechnet ein 
Nullsummenspiel zu sein – 
und manches Mal vielleicht 
sogar ein Verlustgeschäft.

Für Banken mag das unange-
nehm, aber am Ende tragbar 
sein. Schließlich sind die Au-
tomaten für die Geldinstitute 
auch eine Form des Services 
an ihren Kunden – die ja 
ohnehin in den meisten Fäl-
len für ihre Konten zahlen. 
Anders sieht es für bankun-
abhängige Betreiber aus. Sie 
müssen mit ihren Geräten 
Gewinn machen. Standorte 
mit wenig Frequenz werden 
sie also eher meiden.
Quelle: ORF
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Gmori-
schaun
Beim diesjährigen Gmorischaun sind die 
Wanderer vom Gemeindeamt mit den 
Traktorgespann zum südwestlichsten 
Punkt von Pillichsdorf gefahren, wo zum 
Anzeichnen der Grenzsteine begonnen 
wurde. 

Die tatkräftige Gruppe mit 15 Personen 
legte rund 6 Kilometer zurück. Für die 
fleißigen Wanderer gab es anschließend 
beim Schurlwirt ein Abschlussessen mit 
Getränke.

Platz dafür existiert jedoch 
noch nicht, denn die 3 Stell-
plätze an der Rot Kreuz Orts-
stelle Wolkersdorf sind jetzt 
schon belegt. Daher wird an 
das bestehende Gebäude eine 
weitere Garage angebaut.

Der Zubau ist notwendig, um 
auch in Zukunft eine hohe 
Qualität in der Versorgung 
und Betreuung aller verletz-
ter und erkrankter Patienten 
gewährleisten zu können - 
jedoch kostet das sehr viel 
Geld. 

Wir werden dankenswerter 
Weise von den Gemeinden 
unterstützt, trotzdem bleibt 
ein großer Restbetrag, den 
es zu finanzieren gilt. Daher 
würden wir uns über Ihre 

Zubau beim 
Roten Kreuz Wolkersdorf
Die vom Land geforderte Umstellung des Notarztsystems vom Notarztwagen auf 
ein Notarzteinsatzfahrzeug macht es erforderlich, in Wolkersdorf einen weiteren 
Rettungstransportwagen zu stationieren. 

Unterstützung in Form einer 
Geldspende freuen. Der Not-
arzt kommt in Zukunft mit 
einem sogenannten Notarz-
teinsatzfahrzeug. Das ist ein 
„normaler“ PKW, mit dem 
kein Patient transportiert 
werden kann. Dies über-
nimmt ein Rettungstrans-
portwagen und der Notarzt 
steigt in diesen um. Im Laufe 
des Jahres werden alle Not-
arztstützpunkte auf dieses 
neue System umgestellt, 
wodurch es noch wichtiger 
wird, dass immer ein großer 
Rettungstransportwagen für 
den Transport zur Verfügung 
steht.
	
Wir bedanken uns schon 
im Voraus ganz herzlich für 
Ihre zahlreichen Spenden

Maria Mauser, Ortsstellen-
leiterin Rotes Kreuz Wolkers-
dorf 

Spendenkonto des 
Roten Kreuz Wolkersdorf: 

Raiffeisenbank Wolkersdorf
BIC: RLNWATWWWDF
IBAN: 
AT05 3295 1000 0005 9840
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Seit Anfang Oktober 2016 
absolvierten die Teilnehmer 
an der Ortsstelle Wolkersdorf 
eine 100-stündige theore-
tische und eine 160-stündige 
praktische Ausbildung, wobei 
die praktische Ausbildung an 
der jeweiligen Heimatdienst-
stelle stattgefunden hat. Zum 
Abschluss ihrer Ausbildung 
mussten sie nun an fünf Prü-
fungsstationen, darunter eine 
Herz-Lungen-Wiederbele-
bung, einen Motorradunfall 
sowie diverse Fachgespräche, 
ihr Wissen unter Beweis stel-
len. Die Prüfungskommissi-
on bestehend aus Dr. Andrea 
Bachl, Bezirksstellenleiter Cle-
mens Hickl, Kursleiter Thomas 
Galos und Stefan Gahr, Phi-
lipp Weingartshofer und Flo-
rian Hlauschka waren von den 

Rettungssanitäter-Ausbildung
erfolgreich abgeschlossen
14 Rot-Kreuz-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von den Ortsstellen Gerasdorf, 
Kreuzstetten und Wolkersdorf konnten am 13. Mai in Wolkersdorf ihre Ausbildung 
zum Rettungssanitäter erfolgreich abschließen.

gezeigten Leistungen begeis-
tert und wünschen Allen viel 
Freude bei ihrer zukünftigen 
Tätigkeit für das Rote Kreuz. 
Bezirksstellenleiter Clemens 
Hickl freut sich sehr „über den 
hervorragenden Kurs, welcher 
so viele top motivierte neue 
ehrenamtliche Mitarbeiter für 
die Bezirksstelle Mistelbach 
hervorgebracht hat!“. 
Hausherrin und Ortsstellen-
leiterin Maria Mauser präzi-
siert weiter: „Denn nur mit 
euch ist es möglich, für unse-
re Bevölkerung rund um die 
Uhr da zu sein! Daher Danke 
an die Kursteilnehmer und das 
Ausbildungsteam, welche die 
letzten Monate sehr viel Enga-
gement gezeigt haben, um die-
sen Tag so erfolgreich für euch 
und das Rote Kreuz werden zu 
lassen!“.

Wir gratulieren allen Absolventen sehr herzlich. Besonders gratulieren wir Frau 
Gemeinderätin Karin Reidl, die ebenfalls die Ausbildung zur Rettungssanitäterin 
erfolgreich absolvierte. (5.v.l.h.)

Wir gratulieren zur bestan-
denen Prüfung: 

Bianca Achter (Wolkersdorf), 
Fabian Bauer (Gerasdorf), 
Marion Busch (Wolkersdorf), 
Cornelia Eichhorn (Wolkers-
dorf), Elisabeth Fesl (Wolkers-
dorf), Rebecca Fieger (Wol-
kersdorf), Alexandra Greis 
(Wolkersdorf), Sarah Hackl 
(Wolkersdorf), Adrian Hoff-
mann (Wolkersdorf), Hilde-
gard Mathias (Kreuzstetten), 
Bettina Neuwald (Kreuz-
stetten), Karin Reidl (Wol-
kersdorf), Margarethe Rieg-
ler (Wolkersdorf) und Sarah 
Viktorik (Kreuzstetten). Wir 
gratulieren ebenfalls Manuel 
Grasel, welcher seine Tätig-
keitsberechtigung zum Ret-
tungssanitäter wiedererlangt 
hat.

 

 ORTSSTELLE WOLKERSDORF | WWW.ROTESKREUZ.AT/NOE 
 

PRESSEAUSSENDUNG 
ORTSSTELLE WOLKERSDORF       13.05.2017 
 
 
NEUE RETTUNGSSANITÄTER FÜR DAS ROTE KREUZ 
 
14 Rot-Kreuz-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von den Ortsstellen Gerasdorf, 
Kreuzstetten und Wolkersdorf konnten am 13. Mai in Wolkersdorf ihre Ausbildung 
zum Rettungssanitäter erfolgreich abschließen. 
 

 
 
Seit Anfang Oktober 2016 absolvierten die Teilnehmer an der Ortsstelle Wolkersdorf eine 
100-stündige theoretische und eine 160-stündige praktische Ausbildung, wobei die 
praktische Ausbildung an der jeweiligen Heimatdienststelle stattgefunden hat. Zum 
Abschluss ihrer Ausbildung mussten sie nun an fünf Prüfungsstationen, darunter eine Herz-
Lungen-Wiederbelebung, einen Motorradunfall sowie diverse Fachgespräche, ihr Wissen 
unter Beweis stellen. Die Prüfungskommission bestehend aus Dr. Andrea Bachl, 
Bezirksstellenleiter Clemens Hickl, Kursleiter Thomas Galos und Stefan Gahr, Philipp 
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Zeit für mehr 
Sichtbarkeit 	
In der Zeit der Dämmerung und Dunkel-
heit und bei schlechter Straßenbeleuch-
tung heißt es: Vorsicht für Fußgänger! 
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Denn besonders in der dun-
klen Jahreszeit birgt die Teil-
nahme am Straßenverkehr 
Gefahren: 1.271 Fußgän-
gerunfälle ereigneten sich 
im Jahr 2016, die Hälfte da-
von in den Monaten Oktober 
bis Februar. Schuld ist oft 
das Tragen von zu dunkler 
Kleidung. Die Fähigkeit des 
menschlichen Auges Objekte 
wahrzunehmen, verringert 
sich in der Dunkelheit um 
rund 80 Prozent. Da sich 
das Auge aber schnell an 
die Umgebungsverhältnisse 
gewöhnt, merkt der Auto-
fahrer die Verschlechterung 
der Sichtverhältnisse oft gar 
nicht. 	

Sehen und gesehen werden
Dunkel gekleidete Fußgänger 
werden schlechter wahrge-
nommen. Der Autolenker hat 
eine späte, für den Fußgänger 
sogar tödliche Reaktionszeit. 
Fußgänger mit dunkler Klei-

dung werden in der Nacht 
oder bei schlechter Sicht im 
Abblendlicht vom Autofah-
rer nämlich erst aus 25 bis 30 
Metern Entfernung wahrge-
nommen. Im Gegenzug wer-
den hell und kontrastreich 
gekleidete Fußgänger bereits 
aus einer Entfernung von 40 
bis 50 Metern vom Autolen-
ker erkannt. 	

Kinder sind 
besonders gefährdet
Ein besonderes Sicherheits-
risiko besteht vor allem bei 
den jüngsten Verkehrsteil-
nehmern. Oft legen Kin-
der ihren Schulweg – ob als 
Fußgänger oder Radfahrer 
– im Dunkeln zurück und 
sind auf Grund ihrer Kör-
pergröße noch schwieriger 
für einen Autolenker zu er-
kennen. Mehr als 50 Prozent 
der Kinder sind im Straßen-
verkehr zu dunkel gekleidet. 
Ein Drittel der Kinder trägt 

darüber hinaus keine Reflek-
toren; Warnwestern werden 
nur von etwa drei Prozent 
der Kinder getragen. Ge-
nerell gilt: Je älter das Kind, 
desto weniger ist es mit Re-
flektoren und Co ausgestat-
tet. 	

Mach dich sichtbar! 
Damit Kinder und Erwach-
sene als Fußgänger oder 
Radfahrer nicht übersehen 
werden, empfiehlt es sich 
zu dieser Jahreszeit mit re-
flektierender Kleidung oder 
Armbändern unterwegs zu 
sein. Warnwesten sind be-
sonders für kleine Kinder 
gut geeignet. Durch die re-
flektierende Kleidung bzw. 
reflektierenden Accessoires 
sind Kinder und Erwachsene 
schon aus einer Entfernung 
von 130 bis 160 Metern sicht-
bar. Das senkt das Unfallrisi-
ko und erhöht die Sicherheit 
– für Jung und Alt.



Ablenkung: 
Unfallursache Nummer 1 	
Egal, ob am Weg in die Arbeit, zur Schule, oder nach Hause: E-Mails checken, Text-
nachrichten verschicken, Musik hören, telefonieren und dabei noch schnell etwas 
essen – beinahe selbstverständlich werden oft mehrere Dinge gleichzeitig erledigt, 
während wir uns zu Fuß, mit dem Fahrrad, dem Moped oder mit dem Auto im 
Straßenverkehr bewegen. 
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Nicht ohne Risiko: Rund 35 
Personen verunfallen täglich 
aufgrund von Ablenkung im 
Straßenverkehr. Dass diese 
Zahlen beunruhigend sind, 
zeigt auch ein Blick in die 
Unfallstatistik. 

Denn mit einem Anteil von 
38 Prozent am Gesamtun-
fallgeschehen ist Ablenkung 
bzw. Unachtsamkeit die 
häufigste Unfallursache in 
Österreich und für rund ein 
Drittel aller Verkehrsunfälle 
mit Personenschaden verant-
wortlich (2016: 12.818 Unfäl-
le mit Personenschaden, 101 
getötete Personen). 

Informationsflut als 
Ablenkungsfaktor
Ursächlich für Ablenkung im 
Straßenverkehr ist vor allem 
die alltägliche Informations-
flut, die unser Gehirn zuneh-
mend überlastet. Neueste 
Tests der KFV-Simulatorstu-
die zeigen, dass bei Multitas-
king die Fahrleistung sinkt 
und sich die Herzrate so stark 
erhöht, dass es mit einer 
Stresssituation vergleichbar 
ist. Im Straßenverkehr finden 
wir rund 600 bis 800 Millio-

nen Bit Informationen. Bis 
zu 40 Bit pro Sekunde kann 
das Gehirn verarbeiten. Te-
lefoniert man hinterm Steu-
er, verbraucht der Mensch 
25 Bit pro Sekunde von sei-
nem Kontingent. Es bleiben 
also nur noch 15 Bit für das 
Sehen übrig. Die Aufnahme 
von mehr Information ist 
somit eine große Herausfor-
derung für den Menschen 
und schränkt die Verarbei-
tungskapazität des Gehirns 
wesentlich ein. Dies führt zu 
geringerer Konzentration, 
die eigentlich überlebensnot-
wendig ist, um sicher von A 
nach B zu gelangen. 

Mit Achtsamkeit 
durch den Straßenverkehr 
Die Teilnahme am Straßen-
verkehr erfordert von allen 
Verkehrsteilnehmern stän-
dige Vorsicht und gegenseitige 
Rücksichtnahme. Augen und 
Ohren sollten daher stets auf 
den Verkehr gerichtet sein, da 
immer Unvorhergesehenes 
passieren kann, auf das schnell 
reagiert werden muss. SMS 
tippen, ohne Freisprechein-
richtung telefonieren oder an-
dere Ablenkungen sollten aus 
diesem Grund zum Wohle der 
Allgemeinheit komplett ver-
mieden werden. Es gilt: Volle 
Konzentration am Steuer!

Die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt (AUVA) und das Kuratorium für Ver-
kehrssicherheit (KFV) sorgen für mehr Sicherheitsbewusstsein auf Niederösterreichs  
Straßen. Informationen zu den gemeinsamen Aktionen und Schulungen erhalten Sie 
unter sichereswissen@auva.at bzw. aktionen@kfv.at. 



Verkehrsmessung
in Pillichsdorf
Von 26. April 2017 bis 29. Mai 2017 wurden bei der Hauptstraße 59 Richtung Zentrum 
Radarmessungen von der Marktgemeinde Pillichsdorf durchgeführt. Wie in der Abbildung 
ersichtlich, wurde eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 50,4 km/h gemessen.
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Von 15. Februar 2016 bis 22. Februar 2016 wurden bei der Hofwiese 20 Fahrtrichtung Obers-
dorf Radarmessungen von der Marktgemeinde Pillichsdorf durchgeführt. Wie in der Abbil-
dung ersichtlich, wurde eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 40,1 km/h gemessen.



Verkehrssicherheitsprogramm
Ein Auszug aus der Unfallanalyse für das Verkehrssicherheitsprogramm 
im Bezirk Mistelbach/Gemeinde Pillichsdorf.
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Gemeinde Pillichsdorf 
Ein Auszug aus der Unfallanalyse für das Verkehrssicherheitsprogramm im Bezirk Mistelbach 

1. Überblick 
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